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 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
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 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Personen: 
 
Lisi und Nelly 
 
 
Szenerie: 
 
Gartentisch und einige Gartenstühle. Wenn möglich einige 
Kübelpflanzen dabei um eine moderne "Gartenwirtschaft" 
vorzutäuschen. 
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Das Spiel 
 
Lisi: (sitzt am einen Ende des Tisches und liest eifrig 

einen Brief, lässt sich auch nicht dabei stören, als 
Nelly auftritt. Lisi trägt eine Ärmelschürze und ein 
kleines weisses Schürzchen darüber. Erblickt die 
herankommende Nelly und murrt vor sich hin.) Jtz 
chunnt die o scho wieder, niene het me echli Rueh, me 
cha nid emal syni Korrespondänz mache i sonere 
Wirtschaft. (Zu Nelly.) Hocket nume grad dert ab, 
Fröilein! (Deutet auf das andere Ende des Tisches 
und liest ruhig weiter.) 

Nelly: (hat sich unterdessen gesetzt und wartet einen 
Moment ruhig auf die Bedienung.) I ha ja scho Zyt, 
Lisi. 

Lisi: Isch rächt, aber ig ha keni. 
Nelly: Soso? Aber we dir de mit öiem Brief fertig syd, 

chönntet dir mir de glych es Kafi bringe! 
Lisi: Es Kafi? (Liest weiter.) Jäso, es Kafi, gly Fröilein! 

(Liest wieder.) Isch halt doch e liebe Kärli, dä Peter. 
Dir chöit mer's glaube, Fröilein, dä würd öich ungere 
lingg Arm näh u mit öich uf ds Matterhorn ufespaziere. 

Nelly: I bi gar nid so gwungerig, es gluschtet mi o nid uf ds 
Matterhorn ufe z gah, wen ig de esmal dert ufe wott, 
mues mi niemer unger e Arm näh. U öije Peter scho 
grad gar nid. 

Lisi: Dir müesst gar nid eso tue, dir wäret doch no so froh, 
we dir o eine überchämted. My Peter isch so viel Wärt 
wie die, wo bi öich i dr Stadt umeloufe u meine, si 
syge em gröschte Hung sy Götti u weme se uf e Chopf 
stellt, gheit nid emal es Föifi usne use. 

  
 
Lisi: My Peter het halt viel Gäld, drütuusig Franke het er 

sich scho gspart u ig ha o zwöituusig uf dr Syte. Da 
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chöi de söttigi Stadtpflänzli no nid lande, die verputze 
ja vorewäg alles, wo si verdiene. 

Nelly: Scho rächt Lisi, bringed dir mir jetz lieber mys Kafi, i 
ha Hunger u Durst. 

Lisi: Jäso, öije Kafi. (Steht langsam auf, zieht aus der 
Schürzentasche einen Tischlappen und schlägt 
damit auf dem Tisch herum, um ihn abzuwischen.) 

Nelly: Aber Lisi, das macht me doch nid eso, dir syt würklich 
e Söiniggu. 

Lisi: Ja, we dir lieber uf em dräckige Tisch ds Kafi trinket, 
das isch mir doch Wurst, i ha's nume guet gmeint mit 
nech, wüssed der, üsi Hüehner mache äbe geng uf die 
Tische, aber my schinierts o nid, wes öich nüt macht. 

Nelly: (nimmt ihr das Tuch weg und wischt selber.) So 
macht me das. Jetz holed mer äntlich das Kafi. 

Lisi: (geht langsam ab, kommt nochmals zurück und 
fragt.) Weit dir e Portion Kafi, oder eifach nume es 
Tassli? 

Nelly: Bringed mer nume es Tassli u echli Brot derzue. 
Lisi: (abzottelnd.) 
Nelly: Schrecklech, we si da nid eso e guete Kafi würde 

mache, chiem i überhoupt nümm da häre. Syt es paar 
Tage hei si e nöije Chuchigummi, wo im Notfall o no 
muess serviere, aber das geit über ds Bohnelied use, 
wies das Meitli trybt. Bsungersch we sy alleini isch. 

Lisi: (kommt herein gezittert, unter dem einen Arm 
einen Zweipfünder unter dem andern einen Löffel 
und Messer, in der Hand eine Bouillonschüssel mit 
Kaffee, in welchen sie den Daumen steckt.) So 
Frölein. (Stellt rasch ab und schüttelt die Hand.) I 
chan ech de scho säge, dä Kafi isch de no schön heiss, 
i ha der Duume schön verbrönnt drinne. 

Nelly: Pfui Tüüfu, heit dir scho mal gseh, dass me ds Kafi so 
uftischet? Me steckt doch nid der Finger dry. 

Lisi: Werum nid, i mues ömu das Tassli häbe u aus angere 
geit öich nüt a, i ha ja schliesslech my Duume 
verbrönnt u nid öije. 
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Nelly: Aber das isch doch gruusig, mit de dräckige Finger. 
Lisi: Chömed mer nid eso, i ha ersch geschter myni Häng 

mit Seife gwäsche. 
Nelly: U ds Brot bringt me doch imene Chörbli, nid ungerem 

Arm, me schwitzt doch geng unger de Arme. 
Lisi: Das möget der woll vertrage, wäge däm bitzeli 

Schwitze. Überhoupt, meinet dir me schwitzi nid unger 
de Arme, weme ds Brot imene Chörbli bringt? Da 
chönnt ig öich no ganz angeri Sache verzelle vom 
schwitze. Dir sötted aube derby sy, we my Peter syni 
Socke abzieht, das isch de schwitze, da heit dir o öppis 
dervo, me schmöckt nümm angers näbedrann. 

Nelly: Schwyged, dir syt e unappetitlichi Täsche, reichet mer 
lieber no es paar Zückerli. 

Lisi: Jääso. (Greift in die Tasche der Schürze und holt 
Griesszucker daraus hervor, den sie in die Tasse 
schüttet.) Wüssed er mir hei drum kener Zückerli meh. 
(Rührt den Kaffee um.) 

Nelly: Dir syt jetz doch e ganz e gruusigi Pärson, heit dir scho 
mal so öppis gseh? Das isch ja über ds Bohnelied use. 
(Versucht mit dem Löffel ganz wenig zu kosten, 
speit aber sofort wieder aus.) Pfui Tüüfu, was heit 
dir de da wieder gmacht. Dir heit ja Salz i ds Kafi ta! 
(Will den Kaffee ausschütten.) 

Lisi: (springt schnell hinzu.) Halt, nüt uslääre, üsi Söi 
suufe de dä scho no, die si nid eso heiku wie dir, dene 
isch es glych, wes o chly Salz drin het. Wüssed er i 
dere Beziehig sy halt Söi herrlech, dene cha me i Trog 
yne lääre, was me wott, die frässe alls, drum dicke si o 
eso, will si nid eso schnäderfräsig sy. Üsi Söi söttet der 
mal gseh, d Murre isch afange so feiss, dass si chuum 
meh cha loufe vor Dicki. 

Nelly: Bringed dir mir lieber es angers Kafi, my intressiert öij 
Sou kes Bitzeli. 

Lisi: Will der nüt verstöht dervo, süsch würdet der angersch 
rede. D Städter chönnte ke Buurespäck cho ässe, we 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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